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Deulſchland. Berlin (Hofnachr.; Bäckerei für d. Schutzmaunſchaft; 
tolle Hunde); Oderberg (Steigen d. Oder); Stettin (Selbſtmord); Memel 
(Schmuggler⸗Kämpfe; Feuersbrunſt); Erfurt (Verurteilung d. Buchdr. 
Fauſt); Hamm (d. Batermörder Specht); Duſſelvorf (Unwetter); Aachen 
(Enthüllung d. Heiligthümer). 

Oeſter reich. Wien (Erſindung in Betr. d. Telegraphen-Dienſtes). 

Fraukreich. Paris (Verordnung in Betreff d. dramat, Arbeiten; 
d. Complott; d. Bruck'ſchen Forderungen in Konſtantinopel). 

England. London (d. Journale über d. Orientaliſche Frags; Com- 
promiß mit d. Polizei zu Manchester; d- Deutſche Schauſpiel). 

Rußland und Polen (neue Eireular-⸗Depeſche in Betr. d. Orien— 
tal. Angelegenheit). 

Vermiſchtes. 

Locgles. Poſen; Bi 
ſtyn; Wreſchen; Schneidemähl. g 

Muſlerung Poluniſcher Zeitungen. 

Gemälde⸗Ausſtel lung. 

Handelsbericht. 

Redaktions- Correſpondenz. 
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ſundes Brod liefern ſoll. Jetzt werden ſchon Verſuche mit verſchiede⸗ 
Geſtern wurde zu dieſem Zwecke Mehl | 


aus fort während Nachrichten ein, die ein ſerneres Steigen melden und 


Berlin, den 13. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 


digſt geruht: dem Königlich Spaniſchen Miniſter -Präſidenten Don 
Juan Bravo Murillo und dem Königlich Spauiſchen Geſandten 
am Kaiferlich Oeſterreichiſchen Hofe, de la Torre Ayllon, den ro: 
then Adler⸗Orden erſter Klaſſe; jo wie dem Sektious-Chef des Mini- 
ſterium des Innern, Roth 0 
Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Kreisgerichts. Direktor Vogel in 
Templin zum Kammergerichts⸗Rath; die Kreisrichter Hoyer zu 
Wollſtein, Hachenberg in Neun N 
Kolbenac in Koften zu Kreisgerichts⸗Räthen; fo wie den Kreisge— 
richts⸗Salarienkaſſen-Rendanten Hoppe in Rawicz zum Rechnungs: 
Rath zu ernennen; desgleichen dem Stadt-Aelteſten und Fabrikbeſitzer 
Otto Strahl zu Frankfurt a O. den Charakter als Kommerzienrat 
zu verleihen. . 

Der Wegebaumeiſter Stahl iſt zu Erfurt iſt als Kreisbaumei— 
ſter nach Minden verſetzt worden. 


Der Geheime Ober⸗Finanzrath Nobiling iſt in feiner Eigen: 
ſchaft als Mitglied der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden in der 
öffentlichen Plenarſitzung des Königlichen Ober-Tribunals am J. d. M. 
nach Maßgabe des $ 9 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 verei⸗ 
digt worden. ? 


Se. Königliche Hohelt der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern 


Weimar wieder bier eingetroffen. * ig 
25 Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Say Witt: 


genſtein⸗Berleburg, von Heinersdorf. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Großherzoglich Meckleuburg-⸗Stre— 
litzſche Staatsminiſter, von Bernſtorff, nach Eiſenach. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 12. Juli, Vormittags. Die Pforte hat wegen der 
Vorgänge in Smyrna vollſtändige Geuugthuung gegeben. Ali Paſcha 
ſt abgeſetzt und wurde ein ſtrenges Einſchreiten gegen die Flüchtlinge 
erfügt. 
- Trieſ, den 10. Juli. Die Oeſterreichiſche Kriegs-Korvette 
„Carolina“ iſt von Konſtantinopel hier eingelaufen. x 
London, den 11. Juli. Die „Times“ 5 . 
Frankreich vor einigen Tagen einen neuen Vorſchlag na eters⸗ 
— Die Pforte ſoll von Neuem die Rechte Rußlands an⸗ 
erkennen, zugleich aber auch allen Großmächten eine Erklärung in Bes 


iſtliche en. — In Folge der letzten 
auf die christlichen Unterthanen abgeben. — In Folge der | 
a Neſſelrode's iſt allgemein die Anſicht vorherrſchend, 


Cireular⸗Depeſche 7 
daß Aberdeen zurücktreten müſſe. 

London, den 11. Juli. Im Oberhauſe beantragt Clauricarde 
eine Adreſſe an die Königin, worin ſie erſucht wird, dem Parlamente 
über den Stand der Ruſſiſch⸗Türkiſchen Frage nähere Mittheilungen 
machen zu laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, den 12. Juli. Das geſtrige Diner, welches des 
Königs Majeſtät gab, fand im Neuen Palais ſtart, welches die Baie⸗ 
riſchen Majeftäten bewohnen. Außer den Geiſtlichen, ie 
ſich auch der Biſchof Ritſchl befand, waren auch ſolche Perſön 1125 
keiten zur Königlichen Tafel gezogen, die früher zu den Hoſczeage 5 
verewigten Prinzen Wilhelm, des Vaters der Königin Ne 
Baiern, gehörten. Heute nehmen die Allerhöchſten und Höchſten Rel. 
ſonen wieder das Diner in Sansjonei ein. Zu den wenigen 0 7705 
Gäſten, die heut mit einer Einladung beehrt wurden, gehörte der Hofe 
marſchall des Prinzen von Preußen, Graf v. Pückler, der, wie Ich 
Ihnen ſchon gemeldet habe, am Sonnabend von London hier wieder 
eingetroffen iſt. 

Sc. Majeftät der König begiebt ſich am Donnerſtag früh 64 Uhr 
nach Frankfurt a. d. O. und wird daſelbſt der zum 600 jährigen Ju- 
biläum der Stadt veranſtalteten kirchlichen Feier beiwohnen, alsdann 
bei dem Feſtmahle erſcheinen, aber ſchon um 3 Uhr die Rückreiſe nach 
Sansſouci antreten. Wie es heißt, wird der Hausminiſter Graf 
Stolberg und der General v. Gerlach Se. Maj. den König ber 
gleiten. Br 

Der Geburtstag der Kaiſerin von Rußland, geb. den 13. Juli 
1798, wird morgen durch eine Parade der Potsdamer Garniſon ge⸗ 
feiert worden. Am Sonnabend wird die Potsdamer Garniſon vor 
Sr. Majeſtät dem Könige Mar Parade haben. Man vermuthet, daß 
der König von Würtemberg auch ſchon bei derſelben anweſend ſein wird. 

Unſer Polizei⸗Präſidium gebt jetzt ernſtlich damit um, eine Bäk⸗ 
terei berzuftellen, welche der Schutzmannſchaft ein billiges und ge⸗ 


Manreza, den Rothen Adler-Orden zweiter 


Neuwied, Sames zu Frensburg und 


fgeſtanden hatte. 


* 


Donnerſtag den 14 Juli. 


nen Mehlſorten angeſtellt. 
von der Dampfmühle aus Potsdam geholt. 


Poſener Zeitung. 


Die tollen Hunde nehmen fetzt hier überhand und der Polis ei de f 
vaux verhaftet wurden, wird jetzt auf 17 angegeben, wovon 11 mehr 


zeipräſident wird wahrſcheinlich noch die Ordre erlaſſen müſſen, daß 


ſämtliche Hunde von jetzt ab eingeſperrt gehalten werden müſſen. Heut 


Nachmittag durchlief ein großer ſchwarzer Hund die Friedrichsſtraße 
dem Halleſchen Thore zu und biß unterwegs mehrere Hunde. Ob man 
dieſe Beſtie eingefangen und unſchädlich gemacht hat, habe ich nicht 
erfahren können. 

Oderberg i. d. Mark, den 8. Juli. Das Waſſer der Oder iſt 


Waſſerpegel. Leider aber gehen aus Breslau und über Breslau hin— 


1 wieder fortwährend im Steigen und ſteht heute 12 Fuß am hieſigen 
Birnbaum; Jaroein; Aus d. Schrimm. Kr.; Go⸗ 


es iſt erklärlich, daß hier eine große Muthloſigkeit und Niedergefchlas 
genheit herrſcht, da noch das ganze Heu auf dem Felde iſt. 


Stettin, den 12. Juli. Heute ftüh hat ſich ein früherer Kauf⸗ 


mann in den Anlagen erſchoſſen. Es ift dies ſeit Sonnabend der 


dritte hier vorgekommene Selbſtmord. 
Memel, den 5. Juli. Die blutigen Erzeſſe bei dem Schmug⸗ 
gelhandel auf der Ruſſiſchen Grenze wiederholen ſich in der neueſten 
eit in ſchaudererregender Weiſe. In der Nacht vom 23. v. M. ging, 
fo erzählt man ſich im Publikum, ein Trupp ſtark bewaffneter Men⸗ 


ſchen mit einem Transport Waaren ab, ſtieß bald auf eine Ruſſiſche 
Patrouille, wechſelte mit derſelben einige Schüſſe, zog ſich dann aber 
in ein Wäldchen zurück. Ein Naſaratel (Ruſſiſcher Zollbeamter) hört 


den Lärm, nimmt ſeinen Doppellauf, bemerkt, nachdem er eine Weile 
herumgegangen, zwei der Schmuggler, ruft ſie an, ſchießt nach ihnen, 


rückzuziehen, 


ohne fie zu tödten, und wird darauf von den übrigen mit Flintenkol⸗ 
ben gräßlich malträtirt und balb todt in feinem Blute ſchwimmend 


liegen gelaſſen. In den letzten Tagen iſt ein ähnliches Gefecht an 
einer andern Stelle vorgefallen. (K. H. Z.) 

— Die Stadt Memel iſt abermals von einem großen Brands 
Unglück betroffen worden: die Dampf Oel- und Mahlmühle der Her⸗ 
ren Käſtner, die bedeutendſte Fabrik Memels, iſt ein Raub der Flam— 
men geworden. f 

Erfurt, den 8. Juli. Der Buchdruckereibeſitzer Fauſt hatte in 
die von ihm redigirte „Erfurter Zeitung“ eine Annonce aufgenommen, 
welche bereits in den verbreitetſten Zeitungen und vielen Lokalblättern 
Sie betraf eine buchhändleriſche Ankündigung des 
Buches: „Der perſönliche Schutz u. ſ. w. von Laurentius,“ hatte aber 


die Empfehlung nur verkürzt wiedergegeben. Wegen dieſer Anzeige zur 


Unterſuchung gezogen und unter Anklage geſtellt wegen Verletzung der 
Schamhaftigkeit, ward er in erſter Inſtanz freigeſprochen. Der Kri⸗ 
minalſenat des Appellationsgericht zu Naumburg hat dieſes freifpres 


chende Urtheil aber kürzlich abgeändert und den Redakteur Fauſt wegen 
Aufnahme jener Anzeige verurtheilt. 

Hamm, den 9. Juli. Ein von der Schweſter des zum Tode ver⸗ 
urtheilten Vatermörders, Kaufmann Specht jun. zu Dortmund, an 
den König gerichtetes Begnadigungs⸗Geſuch, worin beſonders hervor‘ 
gehoben wurde, wie hart es fei, den Vater durch Mörderhand und den 
Bruder auf dem Schaffot zu verlieren, hat keine Berückſichtigung gez 
funden, was der Vittjtellerin vom hieſigen Appellationsgerichte ver⸗ 


öffentlicht worden iſt. Was nun den Specht ſelbſt betrifft, jo iſt auf 
öfe Bericht des Appellationsgerichts zur Zeit noch keine Eutſcheidung 


Königs erfolgt. en EN > 
er Duffeld orf, den 8. Juli. Heute hat hier ein ſtarker Sturm 


gewüthet. In Krefeld, Fiſcheln, Uerdingen, Kettwig, Mintard ſind 
ſolche Hagelſchloſſen während des Gewitters gefallen, daß viele Felder 


wie abgemäht erſcheinen und die reichliche Ernte verſprechende Saat 


theilweiſe vernichtet iſt. Zahlreiche Beſtellungen find an biefige Glas- 
handlungen aus dortiger Gegend gemacht worden, gleich Glas zu lies 
fern, um die zerſchlagenen Fenſterſcheiben wieder herzuftellen. 
Aachen, den 9. Juli. Heute begann die vierzehutägige Feier 
zur Vorzeigung und Verehrung der Großen Heiligthümer welche jeit 
Karls des Großen Zeiten in der hieſigen Münſterſtiftskirche n 
wahrt werden. Gelänte der „großen Muttergottesglocke“ des Mün⸗ 
ſters verkündete den Beginn der Feier, nämlich die Cuthullu ug der 
Heiligthümer. Von zwei Uhr an verſammelten ſich hit betheiligten 
Perſonen und als ſpäter der harrenden Volksmenge die große Pforte 
des Müͤnſters eröffnet und in der Sakriſtei die profofollarifche Gröff- 
uung des Heiligthumkaſtens vorgenommen wurde, da verkündeten es 
— a Müuſter und der wein er Kirchen der Stadt 
enſchüſſe donner ächtig dazwiſchen. 
Gelligisimer: „Ans denden des Her, Di 
das weiße Kleid der allerſeeligſten Jungfrau Maria und das Tuch des 
heiligen Johannes des T aͤufers“ wurden in der Sakriſtei aus ihrem 
weg 3 herausgenommen, und in feierlicher Prozeſſion 
or getragen, wo vor dem S 
welchem die Kapſeln eröffnet, die Siegel als unverletzt anerkannt, und 
die heiligen Gegenſtände herausgenommen wurden. Das große Fen⸗ 
fter, ein Geſchent des Königs, welches an Höhe und Breite wohl von 


feinem der Welt übertroffen fein dürfte, machte den herrlichſten Eindruck. 


Oeſterreich. 
Wien, den 8. Juli. Die wichtige Erfindung des Telegraphen⸗ 


Direktors Herrn Gintl, daß ein und derſelbe Telegraphen⸗Draht gleich⸗ 


zeitig zu einer doppelten Korreſpondenz in den beiden entgegengeſetzten 
Richtungen verwendet werden re it als vollkommen huge an⸗ 
zuſehen, da die Verſuche den Anforderungen in jeder Beziehung ent⸗ 
ſprechen. Durch die Einführung dieſer Erfindung für den Telegra⸗ 
phen⸗Dienſt wurde die Zahl der Oeſterreichiſchen Telegraphen-Linien 
ohne den geringſten Koſtenaufwand verdoppelt. (Oſt. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, den 9. Juli. Ein Dekret verfügt, daß alle für die vom 
Staate unterſtützten Kaiſerlichen Theater beſtimmten dramatiſchen 
Werke, um die nöthige vorläufige Ermächtigung zu erlangen, fortan 
dem Staats⸗Miniſterium vorgelegt werden müſſen, dem die obere 


N Die vier Großen 
die Windeln des Herrn, 


— — ——ẽ —̃ 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfährl. fürdie Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Rthlr. 20 far. Gyr 
Juſertionsgebühren 
1 far. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


Verwaltung jener Theater übertragen ift. — Der Kriegs⸗Miniſter iſt 
geftern Abends vou feiner Infpectiongreife zurückgekehrt. — Die Zahl 
der eines beabſichtigten Attentats auf den Kaiſer Beſthuldigten, welche 
Dienstags Abends nahe bei der komiſchen Oper in der Straße Mari- 


oder minder bewaffnet waren. Die noch Nachts in ihren Wohnungen 
vorgenommenen Hausſuchungen, ſo wie ihre Ausſagen in den gleich 
Statt gehabten Verhören, ſollen am Mittwoch 20 weitere Verhaf⸗ 
tungen veranlaßt haben und auch am Donnerſtag noch einzelne Pers 


ſonen verhaftet worden ſein. Es hat ſich angeblich als gewiß heraus⸗ 


geſtellt, daß die Verſchwornen, meiſtens der Arbeiterklaſſe angehörend, 
die Ermordung des Kaiſers beabſichtigten, deſſen Wagen ſie, wenn er 
ohne Escorte über den Platz Ludwig's XV. nach dem Theater fahren 
würde, anhalten und die Stränge der Pferde abſchneiden wollten. 
Blos das ſehr raſche Fahren des Wagens ſoll dieſen Plan vereitelt 
haben. (K. Ztg.) 

— Große Senſation erregt hier die Nachricht aus Konſtautino⸗ 
pel über die Reklamationen, die Hr. v. Bruck gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft bei der Pforte erhoben hat. Es handelt ſich dabei um 5 Mil— 
lionen Piaſter und den Beſitz der Häfen von Klek und Sutorina. 
Das Pays drückt ſich ziemlich ſcharf über dieſes Auftreten Oeſterreichs 
aus, will aber vorläufig nicht glauben, daß dieſe Macht ihre Vermittler⸗ 
Rolle aufgegeben und ſich der abenteuerlichen Politik Rußlands ange⸗ 
ſchloſſen habe. Es beruft ſich auf die letzten friedlichen Depeſchen aus 
Konſtantinopel und auf feine Korreſpondenzen aus Malta, denen zu⸗ 
folge die Pforte keine offenen Feindſeligkeiten beginnen wird, falls 
Rußland ſich verpflichtet, ſeine Truppen aus den Fürſtenthümeru zu⸗ 
ſobald die neuen Unterhandlungen ein Reſultat geliefert 
haben. Dieſe Umſtände laſſen das Pays au der Wahrheit der Ab: 
ſichten zweifeln, die man Oeſterreich zuſchreibt. Für den Fall jedoch, 
daß dieſe Nachrichten begründet ſeien und daß Rußland und Oeſterreich 
vereinigt die Pforte zu einem verzweifelten Schritte hintreiben ſollten, 
droht das Pays mit energiſchem Widerſtande von Seiten Frankreichs 
und Englands. Es ſagt:„ Frankreich und England haben bis zu Dies 
ſem Augenblicke glänzende Beweiſe einer Mäßigung gegeben, die 
nichts hat ſtören können, und einer Loyalität, die fie von der durch 
die Verträge bezeichneten geraden Linie nicht abbringen könnte. Sie 
haben der Verſöhnung aller Jutereſſen alles bewilligt, was man von 
zwei Nationen erwarten konnte, die ſtark genug ſind, um geduldig zu 
ſein, und groß genug, um den Frieden zu wünſchen, ohne daß man 
ſie der Schwäche anklagen kann. Wenn jedoch ſich neue Feinde gegen 
den Verbündeten erheben ſollten, deſſen Vertheidigung ihnen die Ver⸗ 
träge befehlen und deſſen Exiſtenz für die Ruhe und die heiligſten 
Intereſſen Europa's nothwendig iſt, ſo wird Niemand glauben, daß 
ſie die Erfüllung von Dingen zugeben, die, unter welcher Form man 
ſie auch vorbringen mag, eine neue Unterdrückung und eine offenbare 
Coalition gegen das Reich der Sultaue ſein würden.“ 

1 Großbritannien und Irland. 

London, den 8. Juli. Während die Morning Poſt, welche 
als das Organ Palmerſton's betrachtet wird, in der Orientaliſchen 
Frage ganz herzhaft donnert, bittet Lord Clarendon im Parlament 
mit Fluͤſtertönen um Ruhe, Stille, Geduld und Frieden. Nicht mit 
Unrecht nennt der Advertiſer dies einen Zuſtand miniſterieller „Auar⸗ 
chie“; ein Maskenſpiel, das Englands unwürdig ſei, da es darauf 
berechnet ſcheine, nicht die Höfe, wohl aber die öffentliche Meinung 
Englands und Europa's irre zu führen. Der Morning Herald 
ſchenkt den beruhigenden Verſicherungen der Poſt und des Globe kei⸗ 
nen Glauben, ſo ſehr er die allgemeinen Anſichten dieſer Blätter theiltz 
Poſt und Globe ſtellen nämlich das Miniſterium als einig dar, in 
der frommen Hoffnung, daß die erwünſchte Einigkeit ſich ſchließlich 
einſtellen werde. Von Aberdeen aber könne man keinen männlichen 
Entſchluß erwarten. Unter dieſen Umſtänden haben alle unabhän⸗ 
gigen liberalen Blätter, Daily News, Sun und Advertiſer, ſich das 
Wort gegeben, tagtäglich den Ruf nach Palmerſton, „Palmerſton 
ins auswärtige Amt!“ mit neuer Energie ertönen zu laſſen. Welche 
der beiden Fraetionen des Cabinets die Oberhand hat, zeigen wohl 


die Vorgänge im geſtrigen Parlamente. Lord Clarendon hat es aus— 


geſprochen, daß mit den Unterhandlungen auch ſein Entſchluß noch in 
der Schwebe hängt, und Lord John Ruſſell hat ſich ein Krankheits⸗ 
Zeugniß verſchafft, um Schule zu ſchwänzen und ſeine Verlegenheit 
zu verbergen. Mit dieſem Aufſchub iſt ſelbſt die Times unzufrieden, 
weil „das Stillſchweigen beider Häufer in einem freien Lande den 
Continent ſtutzig machen und als ein Zeichen von Unentſchloſſenheit, 
Spaltung oder Schwäche ausgelegt werden konnte.“ Sie wünſcht, 
daß das Parlament ſeine Stimme erhebe, — was es jedoch ſagen 
ſoll, läßt fie nicht ertathen. „Im Ganzen“, jo ſchließt die Times 
ihren Leit- Artikel, „glauben wir, die Entſcheidung der Engliſchen 


chaualtar ein Tiſch ſtand, anf und der Franzöſiſchen Regierung war eine weiſe, und auf die Be⸗ 
* „ 


fegung der Fürſtenthümer muß nicht gleich die Sendung 
der Flotten nach dem Bosporus erfolgen. Zum Zweck eis 
ner Demonſtration reicht ihre Anweſenheit vor den Dar⸗ 
danellen aus. Zum Schutz Konjtantinopels, falls die 
Hauptſtadt ſelbſt bedroht werden ſollte, find fie nahe genug. Sollten 
die Flotten gezwungen fein, ins ſchwarze Meer zu gehen, fo kann 
dies nur in der Eigenſchaft bewaffneter Vermittler oder als Türkiſche 
Bundesgenoſſen zu Kriegszwecken ſein. Wir glauben jedoch, darüber 
iſt in London und Paris kein beſtimmter Entſchluß gefaßt worden, 
ſondern die Geſandten ſind mit genügender Vollmacht bekleidet, um 
in gewiſſen Nothfallen die Geſchwader herbei zu rufen. Die Anſicht 
der beiden Regierungen ſcheint, daß es wünſcheuswerth ſei, eine To 
ſtarke Maßregel, die wenig Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
biete, zu verſchieben, bis die Zeit gekommen ſei, wenn ſie unglück⸗ 
licher Weiſe überhaupt kommen ſoll, wo die Flotten vorgehen würden 
um wie gegen einen Feind zu operiren. Inzwiſchen haben wir die 
Möglichkeit neuer Unterhandlungen im Auge. Wenn kein unmittel⸗ 
barer Verſuch gemacht wird, um gegen die Beſetzung der Fürſtenthü⸗ 
mer aufzutreten, To iſt dies, weil die verſchiedenen Höfe noch immer 


— 


an die Annahme von Arrangements glanben, die natürlich auch die 


Räumung jenes Gebietes in ſich begreifen würden.“ 
In Mancheſter iſt es gelungen, die Polizei durch 
einen Compromiß wieder zur Aufnahme ihrer Dienſtpflichten zu be⸗ 
wegen. Es wurde jedem Conſtabel eine Zulage von 2 Sh. per Wo⸗ 
che bewilligt und damit iſt die Differenz zwiſchen beiden Parteien ge⸗ 
ſchlichtet. Auch die Färber in den meiſten Etabliſſements haben — 
etwa 300 Individuen ausgenommen — eine geringe Zulage bekom⸗ 
men und ſind wieder in Arbeit getreten. (Köln. Ztg.) 
Die deutſchen Schauſpieler in London gaben am 6. 
Juli als ihre zweite Vorſtellung Goͤthe's „Fauſt.“ Megen Erkran- 
kung E. Devrient's trat Deſſoir, der urſprünglich den Mephiſtophe⸗ 
les hätte ſpielen ſollen, in der Titelrolle auf, während Mephiſto 
Herrn Engelken zuſiel. Deſſoir ſcheint nicht recht angeſprochen zu 
haben, obgleich die Blätter ſich achtungsvoll über ſeine Leiſtung Aus 
Bern. Deſto mehr gefiel Fräulein Fuhr als Gretchen. 
Rußland und Polen. 5 
Das „Journal de St. Petersbourg“ enthält eine neue Cir⸗ 
kular⸗Depeſche, welche das Kaiſerliche Cabinet feinen Geſandten 
und diplomatiſchen Agenten in der Abſicht mittheilt, um das Einrücken 
der Ruſſiſchen Truppen in die Donau- Fürſtenthümer zur Keuntniß der 
einzelnen Europälſchen Regierungen zu bringen, und die politiſchen 
Geſichtspunkte und Intentionen, welche ſich daran knüpfen, darzulegen. 
Die vom 2. Juli datirte Depeſche lautet in der Ueberſetzung, 
wie folgt: 


unſer aufrichtiges Verlangen veranlaßt hut, die guten und freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zur Türkiſchen Regierung zu bewahren. Sie wil- 
ſen, daß, nachdem wir hintereinander auf die Idee einer Garantie, ge— 
währleistet in Form einer Convention, Sened, oder irgend eines ande- 
ren gleichbedeutenden Aktes, Verzicht geleiſtet, wir unſere Forderungen 
auf die Unterzeichnung einer einfachen Note beſchränkt haben, derjeni⸗ 
gen, deren Wortlaut Ihnen mitgetheilt wurde. Sie werden daraus 
erſehen haben, daß dieſe Note, unabhängig von den mehr beſonderen 
Beſtimmungen in Betreff der heiligen Orte, im Grunde, was die allge⸗ 
meine Garantie betrifft, die wir zu Gunſten des Kultus reklamirt ha- 
ben, nur eine einfache Beſtätigung derjenigen in ſich ſchließt, in deren 
Beſitz wir ſeit langer Zeit ſind. Ich habe ſchon bemerklich gemacht, 
daß die Unterzeichnung dieſes Schriftſtückes in den Augen des Kaiſers 
die einzige und wahre Genugthuung bilde, welche er für die Beleidi— 
gung annehmen konnte, welche man gegen ihn durch die Verletzung des 
Firmau vom Jahre 1852, fo wie der perſönlichen Verſprechungen, 
welche der Sultan damit verbunden hatte, begangen hat. Ich habe 
hinzugefügt, daß ein ſolcher Akt auch im llebrigen unumgän lich ſei 
weil die Erlangung neuer Firmans, die eb 8 3 we 
e 8 „die eben ſo gut wie der erſte ge⸗ 
brochen werden könnten, für ſich allein uns kein genügendes Pfand für 
die Zukunft ſein können. Endlich habe ich Ihnen nicht verheimlicht, 
daß, wenn die Pforte nach achttägiger Bedenkzeit ſich weigere, unſerer 
Forderung nachzukommen, der Kaiſer ſich in der Nothwendigkeit ſehen 
würde, um Genugthuung zu erhalten, zu eutſchiedeneren Maßregeln 
als einer einfachen Abbrechung der diplomatiſchen Beziehungen zu 
ſchreiten. 
Indem wir der Pforte dieſes Ultimatum ſtellten, hatten wir die 
großen Cabinette von unſeren Intentionen genauer unterrichtet; wir 
hatten namentlich Frankreich und Großbritannien aufgefordert, nicht 


durch ihre Haltung die Schwierigkeiten der Lage zu vermehren und 


nicht zu ſchnell Maßregeln zu ergreifen, die einerſeits die Wirkung 
haben würden, die Pforte in ihrer Oppoſition zu ermuthigen, anderer⸗ 
ſeits die Ehre und Würde des Kaiſers noch mehr, als ſie bereits wa⸗ 
ren, bei der Frage betheiligen würden. 8 

Ich bedaure, Ihnen jetzt anzeigen zu müſſen, 
Verſuch unglücklicher Weiſe vergeblich geweſen iſt. 

Die Pforte hat ſoeben, wie Sie aus dem beigefügten Schreiben 
Reſchid Paſchas erſehen werden, auf das von mir an ihn gerichtete 
Schreiben, eine verneinende, oder wenigſtens ausweichende Antwort 
gegeben. 

Andererſeits haben die beiden Seemächte nicht geglaubt, auf die 
Betrachtungen, welche wir ihrer ernfren Aufmerkſamkeit empfohlen hat⸗ 
ten, Rückſicht nehmen zu müſſen. Indem ſie vor uns die Initiative er⸗ 
griffen, haben fie es für unausweislich erachtet, unmittelbar mit einer 
thatſächlichen (ellective) Maßregel denen zuvorzukommen, welche wir 
Ihnen nut als rein eventuell angezeigt hatten, weil wir die Verwirkli⸗ 


daß dieſer zweifache 


chung derſelben den Endentſchlüſſen der Pforte unterordneten und ſelbſt 


in dem Augenblick, in welchem ich ſchreibe, hat die Ausführung der⸗ 
ſelben noch nicht begonnen; ſie haben auf der Stelle ihre Flotten in 
die Gewaͤſſer von Konſtantinopel geſchickt, ſie nehmen bereits die Ger 
wäſſer und Häfen des Türkiſchen Reiches dicht bei den Dardanellen 
ein. Durch dieſe vorgerückte Haltung haben uns die beiden Mächte 
unter den Druck einer drohenden Demonſtration geſtellt, welche, wie 
wir Ihnen im Voraus bemerklich gemacht hatten, zu der Kriſis neue 
Verwickelungen hinzufügen mußte. 

Angeſichts der Weigerung der Pforte, welche durch die Manife- 
ſtation Frankreichs und Englands unterſtützt wird, wird es uns mehr 
als je unmöglich, die Entſchlüſſe, welche der Kaiſer davon abhangig ge⸗ 
macht hat, zu modifiziren. 


er den obwaltend | 
ie von uns unter 1 un 
1050 Occupation zu See betrachtet wer 


Poſition länger feſtzuhalten 


— 


2 


weilig fein, fie wird uns einzig zum Unterpfand dienen, bis beſſere 
Rathſchlage in dem Geiſte der Miniſter des Sultans die Oberhand 
gewonnen haben. Indem wir die Fürſtenthuͤmer für einige Zeit bes 
ſetzen, desavoniren wir im Voraus jede Idee an Eroberung. Wir 


1 


verlangen nicht eine Gebietsvergrößerung zu erhalten, wiſſentlich und 


mit Willen werden wir unter den chriſtlichen Bevölkerungen der Tür⸗ 
kei keine Erhebung hervorzurufen ſuchen. Sobald dieſe uns die Genug⸗ 
thuung zugegeben haben wird, welche uns zukommt, und wenn gleich⸗ 
zeitig der Druck aufgehört haben wird, welchen die Haltung der beiden 
Seemächte auf uns ausübt, werden unſere Truppen ſofort in die 
Gränzen Rußlands zurückkehren. 


weder neue Laſten noch Kontributionen auferlegen. Die Lieferungen, 
welche fie uns machen werden, werden durch unſere Militärkaſſen zu 


a Was die Bewohner der Fürſten- 
thuͤmer betrifft, fo wird die Gegenwart unſers Armee-Corps ihnen 


gelegener Zeit und zu einem im voraus mit ihrer Regierung feitgeftell= | 


ten Preiſe gezahlt werden. 
regeln, die wir uns in dieſer Beziehung vorgeſchrieben haben, werden 
Sie in der beiliegenden Proklamation auseinandergeſetzt finden, welche 
der Chef des Oceupations⸗Corps, General Fürſt Gortſchakoff, beauf- 
tragt iſt, bei ſeinem Eintritt in beide Provinzen zu veröffentlichen. 
Wir verheimlichen uns keineswegs, mein Herr, wie groß die 
Tragweite der Haltung iſt, g ö 
schließlich daraus hervorgehen können, wenn die Türkiſche Regierung 
uns nöthigt, fie über den beſtimmten und feſten Kreis hinausgehen zu 
faffen, in welchem wir fie eingeſchloſſen zu erhalten wünſchten. Abe 
die Lage, in welche die Türkiſche Regierung uns bringt, indem ſie die 


Sachen aufs Aeußerſte treibt, indem fie uns jede legitime Genug: 
thuung verweigert, 


indem fie durch keine Konzeſſion irgend einer Art 
auf alle diejenigen antwortet, welche der Fürſt 
der urſprünglichen Form ſowohl wie des Inhalts unferer Propoſitio⸗ 
nen gemacht hatte, läßt uns keine andere Wahl. Noch mehr: die ſo 


peremtoriſch feſtgeſtellten Prinzipien, ungeachtet der Maͤßigung der 
Sprache in dem Antwortſchreiben Reſchid Paſcha's, wie in ſeiner Note 


vom letzten Mai an die Repräſentanten der vier Mächte zu Conſtan⸗ 


tinopel, würden, wenn man ſie buchſtäblich nähme, auf nichts Gerin⸗ | 


geres hinausgehen, als alle unſere erlangten Rechte in Frage zu ſtel⸗ 
len, als alle unſere früheren Transactionen zu nichte zu machen. 

In der That, wenn die Regierung jede diplomatiſche Verpflich⸗ 
tung, ſelbſt die in Form einer einfachen Note, in welcher es ſich darum 
baudeln ſollte, mit einer fremden Regierung über die Religion und die 
Kirche Feſtſetzungen zu treffen, für ihrer Unabhängigkeit und ihren 


Sonverainetätsrechten widerſprechend erachtet: was ſoll aus der Ver- 


pflichtung werden, welche ſie früher gegen uns unter einer ganz anders 
verbindlichen Form eingegangen iſt, in ihren Staaten unſere Religion 
und die Kirchen derſelben zu ſchützen? 

Um ein ſo unbedingtes Prinzip zuzulaſſen, müßten wir mit un⸗ 
ſeren eigenen Händen den Vertrag von Kainardſi wie alle die, welche 
dieſen beſtätigen, zerreißen und freiwillig das Recht aufgeben, welches 


fie uns übertragen haben, darüber zu wachen, daß der Griechiſche Kul— 


tus in der Türkei kräftig geſchützt werde. 

Iſt es das, was die Pforte will? Hat ſie die Abſicht, ſich aller 
früheren Verpflichtungen zu entledigen und aus der gegenwärtigen 
Kriſis die Abſchaffung einer ganzen Reihe von Beziehungen, welche 
die Zeit geheiligt hatte, ganz und gar heroorgehen zu laſſen? 

Das unparteiifche Europa wird begreifen, daß, wenn die Frage 
ſich fo ſtellte, fie für Rußland, ungeachtet feiner verföhnlichiten Ab⸗ 


ſichten, auf friedliche Weiſe unloͤsbar würde. Denn es würde ſich für | 


uns um unſere Verträge, um unſeren Einfluß, unſeren moraliſchen 
Credit und unſere theuerſten nationalen und religiöfen Gefühle handeln. 


Man geſtatte uns zu ſagen, der gegenwärtige Streit und der a 
| Sroß-Münche, Tuczempe, Grolewo, Glözewo, Skrzydlewo, Neu 


ganze Nachhall, welchen die Preſſe der auswärtigen Cabinette ihm 
gegeben hat, beruhen auf einem bloßen Mißoerſtändniß oder jedenfalls 
auf einem Mangel an hinreichender Beobachtung unſerer ganzen poli⸗ 


tiſchen Antecedentien. 3 


Man ſcheint zu ignoriren oder man läßt aus den Augen, daß 
Rußland in Wahrheit, durch Stellung und Vertrag, eines alten Ueber: 
wachungsrechtes bis zur thatkräftigen Protektion feines Kultus im 
Orient genießt; und in der Behauptung dieſes alten Rechtes, welches 
Rußland nicht aufgeben möchte, will man die ganz neue Anmaßung 
eines gleichzeitig religiöſen und politiſchen Protektorats inbegriffen 


| finden, deſſen Tragfähigkeit und Konſequenzen für die Zukunft man 


übertreibt. 

Das iſt das traurige Mißverſtändniß, welches die ganze gegen— 
wärtige Kriſis erhält. 

Die Tragfähigkeit und die Conſequenzen unſeres vermeintlichen 
neuen politiſchen Protektorats haben keine wirkliche Eriſtenz. Wir ver⸗ 
langen für unſere Glaubensgenoſſen im Orient nichts als genau den 
status quo, als die Bewahrung der Privilegien, welche ſie unter dem 
Schutz ihres Souverains ab antiquo genießen. Wir wollen nicht in 
Abrede ſtellen, daß hieraus nicht für Rußland das hervorgehe, was 
man mit Recht ein religtöſes Patronat nennen könnte. Es iſt dasje⸗ 
nige, welches wir alle Zeit im Orient ausgeübt haben. Alſo, wenn 
bis hierher die Unabhängigkeit und die Sonverainetät der Türkei im 
Stande geweſen find, ſich mit der Ausübung dieſes Patronats zu ver— 
tragen, warum ſollte die eine oder die andere in Zukunft darunter lei⸗ 


den, da unſere Anſprüche ſich gegenwärtig doch auf das befchränfen, 


Gnade überließen, nachdem er 


Vorſchlägen ergriffen, welche, 


Sie wi als es ſich vergebens erſchöpft, die h ! 
te wird durchaus zeit- | um bie Leere, welche das Biöſchwinden dieſes großen Körpers in dem 


was im Grunde nichts als die einfache Beſtatigung derſelben iſt! 

Wir haben geſagt und wiederholen es: der Kaifer will heute eben 
ſo wenig als er es früher gewollt hat, das Türkiſche Reich ſtürzen 
oder ſich auf Koſten deſſelben bereichern. Nach dem fo gemäßigten 
Gebrauch, welchen er im Jahre 1829 vom dem Frieden von Adriano— 
pel gemacht hat, als dieſer Sieg und feine Folgen die Pforte feiner 
allein in Europa die Pforte im Jahre 
Zerſtückelung gerettet, nachdem er im 
Mächten die Initiative zu denjenigen 
gemeinſchaftlich zur Ausführung ges 
bracht, den Sultan aufs neue überhoben haben, ſeinen Thron einem 
neuen Arabiſchen Reiche Platz machen zu ſehen, wird es faſt widerlich, 
noch Belege für dieſe Wahrheit zu geben. Im Gegentheil: das Grund: 
prinzip der Politik unſeres erhabenen . iſt jederzeit geweſen, ſo 
lange als möglich den gegenwärtige i Aus quo im Orient aufrecht 
zu halten. Er hat das gewollt und will es noch, weil dies im wahren 
wohlverſtandenen Intereſſe Rußlands liegt, welches ſchon zu groß 


1833 vor einer unvermeidlichen 
Jahre 1839 vor den übrigen 


m 5 
um noch einer Gebietserweiterung zu bedürfen; weil das Türkiſ a 
Reich, günſtig, friedlich, 


en; } 2 
unangreifend als nützliches Deittelglied 3% 
ſchen mächtige Staaten geſtellt, den Stoß der Rivalitäten men die, 
wenn er erfolgte, ſich unaufpörlich chen; wal * 1117 Vorst cht 
die Rui lb itig zu m weil die men 

ie Ruinen deſſelben ſtreitig geeignetsten Sone aufzufinden, 


welche wir annehmen und welche Folgen 


Aber 


Mentſchikoff in Betreff 


Die Prinzipien und Verhaltungsmaß⸗ 


politiſchen Gleichgewicht zurücklaſſen würde, auszufüllen. Wenn aber 
dies die wirklichen wahrhaften und redlichen Anſichten des Kaifers 
ſind, ſo muß auch, damit er denſelben treu bleiben könne, die Türkei 
ſich gegen uns in einer ſolchen Weife benehmen, daß fie uns möglich 
macht, mit ihr in Gemeinſchaft zu eriſtiren; ſie muß unfere beſonderen 
Verträge und die Konſequenzen reſpektiren, welche daraus hervorgehen, 
damit nicht Handlungen der Treuloſigkeit, blinde Verfolgungen, be⸗ 
ſtändige Bedrückungen die unſeren Kultus treffen, uns in eine Lage 
bringen, die, auf die Lange unerträglich, uns zwingen würden, un⸗ 
ſer Heilmittel dagegen dem blinden Spiel des Zufalls anzuvertrauen. 
Dies, mein Herr, ſind die Erwägungen, welche Sie bei der Res 
gierung. .. geltend zu machen haben, indem Sie durch die gegenwär- 
tige Depeſche die kli und Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers 
zur Kenntniß derſelben bringen. ; gez. Neſſelrode. 
i Vermiſchtes. n 
— Aus Meſchede vom 8. Juli wird uns gemeldet: „Dieſen 
Morgen, gegen 6 Uhr, ſtieg im N.⸗W. ein Gewitter auf. Unter 
braufendem Donner, Sturm und furchtbarem Gepraſſel entlud ſich der 
Hagel über Stadt und Felder. Keine Fenſterſcheibe iſt an den nord⸗ 
weſtlichen Seiten der Häufer unverletzt geblieben. Schrecklicher ift die 
Verwüſtung, welche über die Felder und Gärten ergangen iſt. Faſt 
alles iſt zerſchlagen. Am härteſten ſcheinen die Gegenden von Enſte, 
Laer und Galliläa getroffen zu fein, die Felder find überall zerſtört, 
durch die Gewalt des Sturmes Häuſer beſchädigt und Bäume von 
1 Fuß Durchmeſſer mit der Wurzel aus der Erde gehoben und weit 
weg geſchleudert. Von Meſchede nach Laer ſind 38, 14 Fuß Durch⸗ 
meſſer haltende, Kirſchbäume an der Chauſſee entwurzelt, und der 


Park bei Laer bietet durch entwurzelte und zerſchlagene Bäume das 


Bild der größten Verwüſtung dar. Menſchen, die im Freien über⸗ 
raſcht wurden, find fo bedeutend verletzt, daß ſie ärztliche Hülfe ha— 
ben in Anſpruch nehmen müſſen. Mehrere Stunden nachher lag der 
Hagel, trotz der gleich nachher eintretenden heftigen Hitze (30g in der 
Sonne) noch in den Straßen.“ . (Koln. Ztg.) 


Locales ze. 

Poſen, den 13. Juli. Vorgeſtern Nachmittag begingen hier 
junge Leute eine grobe Unvorſichtigkeit beim Spielen mit Schießpulver, 
welche von noch ſchlimmeren Folgen haͤtte begleitet ſein können, als 
dies wirklich der Fall geweſen iſt. Bei der Reparatur des Daches des 
Artilleriepferdeſtalles in der Magazinſtraße befchäftigt, fanden die drei 
Dachdeckerlehrlinge und Handlanger auf dem Boden einige blecherne 
Büchſen mit Staubpulver vor, wie dies früher beim Abfeuern der Ge- 
ſchütze in Anwendung kam. Einer derſelben hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als den Inhalt einer dieſer Büchſen zu entzünden; es erfolgte 
eine Erploſion, wobei der Rauch zum Dach hinaus wirbelte, das leicht 
hätte in Brand gerathen können, und einem der Burſchen wurde der 
kleine Finger der rechten Hand, wahrſcheinlich von der zerſpringenden 
Blechbüchſe, weggeriſſen, während der Andere Brandwunden im Ger 
ſicht davon getragen hat. 2 

— Nach dienftlicher Anzeige des berittenen Gensd'arm Meiß⸗ 
ner aus Moſchin iſt am 6. d. M. der Krüger Chriſtoph Neumann 
aus Großl⸗Jelowiec in dem in der Nähe belegenen Walde erſchla⸗ 
gen und dann aufgehängt gefunden worden. 


5 „den 13. Juli. D i 
ae 4 8 8 Zoll. ei Waltesiand der 


h Birnbaum, den 11. Juli. Au 
Nachmittags zwiſchen 4 umd 5 Uhr, entlud Ag Aber une Sind 
und die Umgegend ein furchtbares Gewitter. Während wir mit einem 
wolkenbruchartigen Regen und damit verbundenem Sturme davon 
kamen, verhagelten mehrere Ortſchaften gänzlich, darunter Klein und 


Görtzig, Gollmitz, Theile von Eulenberg, Driween und Thiergarten. 


Ju Schwerin fielen Hagelſtücken, weiche 4, 8— 11 Loth wogen und 
meiſt kegelförmig geſtaltet waren; ebenſo in und um Glözewo und in 
den Ortſchaften nach Neuſtadt zu. Reiſende erhielten blutige Köpfe und 
die Pferde wurden ebenfalls beſchädigt; bei Kaza hat der Hagel eine 
Frau ſogar getödtet. Sehr viele Bäume wurden abgebrochen und 
entwurzelt, und im Forſt⸗Revier Thiergarten wird der dadurch ver⸗ 
* met „ 1 geſchatzt. 

uch am Sonnabend und Sonnta 8 > 
heftigen Blageegen vr en Gew hatten wir ſehr ſtarke, mit 

In der vorigen Woche verunglückte beim Ri t 
ein Zimmergefelle, indem er von den Balken re 
Hu 3 Stunden ſtarb er. Derſelbe hinterläßt eine Frau, aber feine 
Kinder. 

Die Beſchwerden über ſchlechte Dienſtboten Ind im hieſigen Orte 
ſo allgemein geworden, daß die hieſige Polizei-Verwaltung ſich veran⸗ 
laßt gefunden hat, die Miethsfrauen wiederholt bei Androhung der Ent⸗ 
ziehung des Konſenſes anzuweiſen, den Herrſchaften kein Geſinde als 
gut und brauchbar anzupreiſen, welches ihnen als ſolches nicht bekannt 
ift, oder welches nicht gute Zeugniſſe beißt: 

++ Jarocin, den 11. Juli. Die Miſſionspredigten, welche 
ſeit dem 3. Juli in dem benachbarten Zerkow von fünf Jeſuiten⸗ 
miſſionären gehalten wurden, haben einen ungeheuren Zulauf gehabt, 
ſo daß während dieſer Zeit manchem Gutsbeſitzer und Gutspächter 88 
ſchwer geworden iſt, feine Dienſt- und Arbeitsleute zuſammenzuhalten. 
Am geſtrigen Tage janden die letzten Predigten ftatt, und eine groß⸗ 
artige Prozeſſion machte um 2 Uhr Nachmittags den Beſchluß der 
Miſſton. Bald nach ein Uhr bewegte ſich eine unabſehbare Menſchen⸗ 
menge und zwar aus allen Ständen, die zum Theil aus weilenweiter 
Ferne hergekommen war, und deren Zahl man füglich auf 7 bis 8000 
annehmen kann, nach dem geräumigen Markte, woſelbſt drei Altäre 
aufgebaut waren. Den Zug eröffneten bie en unverheiratheten 
Leute männlichen Geſchlechts unter Geſaug und dem Vortragen einer 
grüner Fahne. Hierauf folgten, eine a an der Spitze, die 
verheitatheten Männer. Den en Idete die Geiſtlichkeit, die 
ſich aus der Umgegend ſehr g ee hatte. Sodann kamen 
die Jungfrauen mit einer 1155 n weißen und endlich die verhei⸗ 
ratheten Frauen mit 407 getragenen rothen Fahne. 
träger und Trägerinn 


die ſich unter die Menge mi 

Menge miſchten, aufrecht erhalten. 
ch dem Umzuge um den Markt und den vor jedem Altare abgehal⸗ 
bewegte ſich der Zug auf den Platz vor der 


Ye 


teife begriffen waren, kehrten zurück, um Zeugen des Wunders zu ſeln. 
Schreiber dieſes ſah gebildete Polen, die ſich vorher an der Prozeſſion 
betheiligt hatten, über dieſes Ereigniß lächeln. — Was übrigens die 
Predigten, die auf dem die Kirche umgebenden, von einer Mauer einge⸗ 
ſchloſſenen Platze gehalten wurden, anbelangt, fo machten einzelne der⸗ 
ſelben einen gewaltigen und erſchütternden Eindruck auf die Zuhörer. 
So wird erzählt, daß eine Predigt über die Schändlichkeit des Dieb- 
ſtahls und der Betrügerei und über die Pflicht der Wiedererſtattung 
zwei Zuhörer bewogen habe, das entwandte Gut den Beſtohlenen wie⸗ 
zubringen. Leider iſt die geftrige Feierlichkeit nicht ohne beflagenswer- 
the Vorfälle geblieben. Zwei Kinder, darunter ein dreijähriges, wur⸗ 
den bei dem großen Gedränge in der Kirche, wo die Spendung des 
heiligen Abendmahls an die ſolches Begehrenden ftattfand, erdrückt. 
Ferner ſah Schreiber dieſes eine Frau bitterlich weinen und erfuhr von 
den Umſtehenden, daß dieſe Fran fo eben die Kunde erhalten habe, ihr 
zu Haufe ohne Aufſicht zurückgelaſſenes Kind ſei im Waſſer ver- 
unglückt. 

A Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 10. Juli. Am 8. d. M. 
hatten wir wieder ein ſtarkes Gewitter, deſſen begleitender Regenguß 
und Hagelſchlag namentlich den nördlichen Theil des Kreiſes hart be— 
troffen hat. Es ſind Stücke Hagel in Große der Hühnereier und in 
ſolcher Menge gefallen, daß das ganze Erdreich förmlich davon bedeckt 
war und find hierdurch nicht uur faſt die ganzen Feldfrüchte völlig zer- 
nichtet, ſondern auch Vieh und Menſchen ſind beſchädzgt und blutig 
geſchlagen worden. Die gefallenen Eisſtücke hatten eine ſolche Härte, 
daß ſie eine Viertelmeile weit getragen noch die Größe einer Wallnuß 
hatten. Die Behörde iſt jetzt mit Aufnahme der Höhe des angerichte— 
ten Schades beſchäftigt und wird ſich dieſer auf mehrere Tauſend Tha⸗ 
ler belaufen. In Folge der vielen Unglücksfälle, welche das Wetter 
anrichtet, ſteigen auch die Preiſe der Nahrungsmittel, was ſonſt bei 
der diesjährigen Fruchtbarkeit nicht gut möglich wäre. Das Viertel 
Weizen koſtet 2 Rthlr. 25 Sgr. und Roggen 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
bis 2 Rthlr. 10 Sgr. und Kartoffeln werden mit 17 bis 18 Sgr. 
bezahlt. Die Heuerndte iſt trotz der vielen Hitze doch ſehr umſtändlich, 
indem es beinahe täglich regnet. Die tiefliegenden Gründe leiden be⸗ 
reits an Näffe und werden viele Kartoffeln, die ſonſt im Allgemeinen 
ausgezeichnet gut ſtehen, ausfaulen. 

en Sofyn, den II. Juli. In unſerem Nachbarſtädtchen Po⸗ 
gorzela, das in Betreff des evangelischen Kirchenſyſtems bisher nur als 
eine Filiale zu Kobylin gehörig war, iſt geſtern ein eigenes Pfarr⸗ 
ſyſtem eingeführt worden. Die Königl. Regierung offerirt zur Unter⸗ 
haltung des Pfarrers vorläufig 250 Nthlr. auf zwei Jahre und ber 
ſtimmte zum dortigen Seelſorger den Predigtamts-Kandidaten Herrn 
Litmann, der durch den Superintendenten Herrn Altmann aus 
Rawiez und durch den Kreislandrath feierlich in ſein Amt inſtallirt 
worden iſt. n 25 

4 Wreſchen, den 10. Juli. So eben (es iſt Morgens 8 Uhr) 
fällt ein mit Hagel vermiſchter Regen, bei einer der Dämmerung ähn⸗ 
lichen Dunkelheit, in Folge mehrerer Gewitter, welche ſchon ſeit 5 Uhr 
durch Blig und Donner ſich ankündigten, in Strömen auf die Erde 
herab und dringt ſelbſt in die Wohnungen, da die meiſten Dächer durch 
die in der jüngſt verfloſſenen Zeit ſtattgehabten Orkaue ſo gelitten 
haben, daß der Regen überall freien Eingang fand; auch hat das Ge— 
treide an einigen Orten bedeutenden Schaden genommen. 

8 Schneidemühl, den 12. Juli. Vor dem Schwurgerichte, 
welches geſtern den II. c. unter dem Vorſitz des hieſigen Kreis-Gerichts⸗ 
Direktors Herr Preſſo eröffnet wurde, kamen an demſelben Es brei 
Anklage- Sachen zur Aburtheilung vor und zwar zwei wegen raud⸗ 
ſtiftung und eine wegen ſchweren Diebſtahls. Einiges Jutereſſe bot 
die erſte Anklageſache gegen die Hebamme Kühn aus Zachasberg bei 
Chodzieſen wegen verſuchter Brandſtiftung. Sie verſuchte vergeblich 
bei ihrer Vertheidigung ſowohl durch die Fertigkeit ihrer Zunge als 


durch ihre kokette Haltung, (ſie iſt jung und von paſſablem Aeußeren) 


auf die Geſchworenen und auf das Richterkollegium einigen Eindruck 
zu ihrem Gunſten zu machen; fie wurde durch glaubwürdige Zeugen 
der verſuchten Brandſtiftung vollkommen überführt und 
ren Zuchthausſtrafe verurtheilt. d 

Morgen den 13. Nachmittag und Donnerſtag den ganzen Tag 
wird über den in Uscz begangenen Mord verhandelt und wird dieſer 
Fall vom großen Intereſſe ſein. 

Am 9. d. M. ertrank beim Baden Nachmittag halb 1 Uhr in der 
ſogenannten Godaline, einem Arm der Kyddom, dicht an der Stadt hin: 
ter der Gerberei ein Seiler-Geſelle aus Liegnitz, er wurde zwar ſofort 
aus dem Waſſer gezogen, aber alle durch den Doktor Heuſchel vorge⸗ 
nommenen Belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Dieſe Badeſtelle 
fordert jährlich ihre Opfer, was lediglich in dem Leichtſinn der Ba⸗ 
denden feinen Grund hat, denn wenngleich die Polizei die flachen, nicht 
gefährlichen und zum Baden geeigneten Stellen durch Strohwiſche ab⸗ 
ſtecken läßt, fo beachtet man dieſe Markirung wenig und begiebt ſich 
auf die tieferen, gefährlichen Stellen, wo viele ihren Muthwillen ſchon 
mit dem Tode gebüßt haben. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Die Gazeta W. X Pozn. giebt in Nr. 159. folgende Schilderung 
von dem von Orkan und Hagelſchlag begleiteten Gewitter am 8. d. M. 
und von den Verheerungen deſſelben in der Umgegend von Poſen: 

um 3 Uhr Nachmittags verdunkelte ſich der weſtliche Horizont 
plötzlich durch ſchwarze Gewitterwolken, die Mb ſchuell nach Osten zu 
in Bewegung ſetzten. Es trat eine furchtbare Stille ein, wie gewöhn⸗ 
lich vor einer außerordentlichen Naturerſcheinung. Anfangs ſielen nur 
einige Tropfen Regen, die bald mit ſteinharten Schloſſen von der Große 
eines Hühnereies und darüber untermiſcht waren. Die richtigſte Vor⸗ 


Sommer⸗ Theater zu Poſen. 
Donuerſtag den 14. Juli. Der geheime 


Agent. Original-Luſtſpiel in 1 Akten von Hack⸗ 
länder. 


Kanonenplatze. 

Das zweite 5 ial- 

i Sängenſeſ er 20. und 
21. d. M. in folgender Art ftatt: 
Am 19. Juli c. Proben. Um 

6 Uhr Abends Verſammtung ſämmt⸗ 

licher Mitglieder im Odeum. Da⸗ 

ſelbſt Concert; durch die Freundlich⸗ 
keit des Herrn Schauſpiel⸗Direktor 

Wallner eine Theater⸗Vorſtellung 

und Vortrag einiger Geſang Piecen 

des Sängerbundes. Um 10 Uhr 
zur Einleitung des Feſtes Choral⸗ 

Geſang auf dem Wilhelmsplatze. 


vorgetragen. 


3 


ſtellung von dieſer Eismaſſe geben wir durch die Bemerkung, daß 18 


zu zwei Jah⸗ 


Am 20. Juli e um J or Nachmittags geit 
liches Concert in der Kreuzkirche. K. Al 
Liedertafel und Wettgeſang 


Am 21. Julie. Vormittags General-Verſamm⸗ 
lung. Nachmittags Sängerfeſt im 
ungünſtiger Witterung wird 
Fefte durch dieſes 

Es werden in 


Dem Sängerbunde können auch Nichtſänger als 
Mitglieder angehören. Dieſelben genießen alle Be⸗ 
rechtigungen der Sänger und zahlen à Perſon einen 
Feiſtbeitrag von 1 Kthlr., mit Familie aus 3 Per⸗ 
ſonen beſtehend 2 Rthlr. h 
Für Nichtmitglieder iſt der Eintrittspreis zum 
Odeum am 19. d. Mts. à Perſon 15 Sgr., à Fa⸗ 


Stück derſelben von mittlerer Größe ein Pfund wogen. Dieſe Schloſ⸗ 
fen waren noch nicht vom Sturme begleitet, und da fie nicht zu dicht 
fielen, ſo richteten ſie auf den Feldern noch keinen großen Schaden an 
und die ganze außergewöhnliche Naturerſcheinung hätte, mit Aus. 
nahme einiger zerſchmetterter Dachziegeln und Fenſterſcheiben, einen 
ziemlich glücklichen Verlauf gehabt, wenn nicht einige Minuten ſpäter 
unter furchtbarem Orkan und Gewitter die Scene ſich erneuert und ein 
weit ſchrecklicherer, wolkenbruchähnlicher Regenguß erfolgt wäre. Bald 
ſchlug ein dichter Hagel von Schloſſen mit außerordentlicher Gewalt 
zur Erde nieder und vernichtete Alles, was er traf. Einige Dörfer in 
der Umgegend von Poſen ſind völlig verwüſtet worden. So viel wir 
hören, haben Daszewice „Piotrowo, Kubalin, und namentlich Glu⸗ 
szyna und Babki am meiſten gelitten. Mauche Beſitzer haben Alles 
verloren. Noch zwei Stunden nach dieſer Naturkataſtrophe waren die 
Wege um Gluszyn mit ganzen Haufen von Eisſtücken, als wenn es 
mitten im Winter war, bedeckt. In der dortigen Pfarrkirche ſind im 
Hauptfenſter 46 Scheiben zerſchmettert, ein Altar iſt vernichtet, die 
Leuchter nebſt den darauf befindlichen Kerzen find herabgeſtürzt und 
zum Theil zerbrochen, — genung, die ganze Kirche bietet ein Bild furcht⸗ 
barer Zerſtörung dar und liefert einen augenſcheinlichen Beweis von 
der Gewalt des Sturmes, wie ſich die älteſten Menſchen in jener Ges 
gend nicht erinnern können. 

Der Cas beſpricht in Nr. 153. das auch in unſerer Zeitung er— 
wähnte Projekt einer in Breslau für das Jahr 1853 zu veranſtalten⸗ 
den großen Induſttie-Ausſtellung, au der ſich ſämmtliche Länder des 
Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Zoll: und Handelsvereins betheiligen ſollen, 
und hebt die Wichtigkeit derſelben für Galizien mit folgenden Worten 
hervor: ö 

.̃ . Die Breslauer Ausſtellung rechnet wohl wenig auf die Theil— 
nahme der weſtlichen Länder des Deutſchen Handelsvereins. Das 
Comité ſcheint ſein Augenmerk hauptſächlich auf Schleſien, Böhmen, 
Mähren, Oeſterreich, Galizien, Ungarn und auf das Königreich 
Polen zu richten, auf welches letztere ſich wohl der Ausdruck „und 
der angrenzenden Länder“ bezieht. 

In einem ſo begrenzten Kreiſe wird die Galiziſche Induſtrie den 
ihr gebührenden Platz finden und gewiß nicht mit gleichgültigen Augen 
angeſehen werden. Denn, wenn fie ſich auch nicht einer hohen Voll— 
kommeuheit oder ganz eigenthümlicher Erzeugniſſe rühmen kann, jo 
muß ſchon die Kenntniß der Rohprodukte Galiziens für das Ausland 
von beſonderer Wichtigkeit ſein. Ohne uns darauf einzulaſſen, die 
künftige Lage Galiziens in Hinſicht des Handels und der Induſtrie 
nach Verwirklichung der Oeſterreich-Preußiſchen Zoll- und Handels- 
Union vorherzubeſtimmen, fo iſt doch leicht zu begreifen, daß die Pro- 
dukte dieſes Landes für die reichen Fabrikunternehmer in Deutſchland 


unmöglich gleichgültig ſein können. Unſere Produzenten dagegen wer— 
den auf der Breslauer Ausſtellung die beſte Gelegenheit haben, ihre 


eigenen Produkte und Fabrikate mit denen der benachbarten Länder, 
die ſich in induſtrieller Hinſicht in derſelben Lage wie Galizien befin— 


den, zu vergleichen, und die Vorzüge der letzteren, namentlich die Ver- 
beſſerungen, die bei uns noch unbekannt ſind oder denen wir bisher 


noch kein Vertrauen geſchenkt haben, näher kennen und würdigen zu | 


lernen. Aber noch viele andere Umſtände ſind vorhanden, welche die 
Breslauer Ausſtellung als hoͤchſt wichtig für unſer Land erſcheinen 


laſſen, und wir dürfen uns wohl der Hoffnung hingeben, daß ſowohl 
unſere Fabrikanten, als auch unſere Manufakturiſten und überhaupt 


n Ge Wa ze werden, welche geeignet nd, 
ort einen Platz zu en. Diejenigen, welche dieſe Abſicht hegen un 
ſich überhaupt für die Auspeft ung interefjiren, er wir an Hrn. 
Kiſchmaver in Krakau, einen der Kommiſfarien der Ausſtellung, 


der ihnen jede nöthige Auskunft in dieſer Beziehung ertheilen wird. 


Gemälde⸗Ausſtellung. 1 
Touſſaint's Bild: „Der Märchen dichter Cazotte wird 
am Abend des 2. September 1792 durch ſeine Tochter aus 


den Händen Maillards gerettet“ iſt eine Studie mit ſchöner 


Gruppirung und gutem Lichteffekt. — Ein höchſt intereſſantes hiftori- 
ſches Genrebild iſt die „Scene in einem Hoſpital zur Zeit der 
Spanier in Belgien“ von F. Bourg. Das Gemälde ift bis 
auf das kleinſte Detail ſehr warm empfunden, und der dargeſtellte 
Moment tritt dem Beſchauer in voller Klarheit entgegen. — Von 
intereſſauten Genrebildern nennen wir: „Ein Schneemann“ von 
Meyerheim. Die Situation iſt mit außerordentlicher Naivetät em- 
pfunden und wiedergegeben. Ferner: „Araber-Cabylen bringen 
Leute nach Smyrna“ von Teichs; man findet an dieſem Bilde 
das ſchöͤne Colorit wieder, welches wir bereits an den Bildern deſſel⸗ 
ben Meiſters, die Ermordung Rizzios und Leonore, rühmend 
hervorgehoben. — „Der Savoyarde“ von Hüſe gart, ein durch 
prächtig ausgefuͤhrtes Detail höchſt beſtechendes Bild. Verwandt in 
der liebenswürdigen Manier der Behandlung iſt dem een Bild 
das von Schöfels „Gelegenheit macht Diebe" Beide find 
Antwerpener Künſtler, und ihnen ſchließt ſich noch ein Dritter, Op⸗ 
zemer, an, mit einem Bilde, das den „Ritter Toggenburg“ nach 
Schillers Ballade darſtellt. Ein ſchoͤner Kopf, der Geſichtsausdruck 
voll edler Reſignation, er ſitzt da, „harrend ohne Schmerz und Klage.“ 
Für junge Damen dürfte das Bild einen beſonderen Reiz gewinnen, 
da ſie von der Perſönlichkeit des Ritters im haͤrenen Gewande Kennt: 
niß erhalten. 


Sandels⸗ Berichte. 

Berlin, den 12. Juli. nt loco 67 a 72 Rt. Roggen 86 Pfd. 
vom Boden 571 Mt. b. 82 Pfd. bez., 86 Pfd. erſt abzuladen 56 Rt. do., 
88% Bid. ſchwimm. 567 Mt. do, 873 Pfd. de. 56 Rt. do. 


N 3 = 4 „b. Juli 564 
5001 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 541 5 a 51! Nl. v 


erk., p. Aug. 


| 


Sept. 54 N bez., p. Sept.⸗Ofl. 524 a 527 a 52 Mi. verk., p. Okt.⸗Nov. 
514 2 60 Rr vel 4 Bis f 

Gerſte 39 a 42 Rt. 

Hafer, loco 29 a 32 Rt. 

Erbſen 56 a 62 Mt. 

Winterrapps u. Winterrübſen 73—72 Rt. 

Rüböl loco und Juli 108 Ni. Br., 105 Rt. Gd., v. Juli⸗Aug. 103 
At. bez. u. Gd., 103 Rt. Br. p. Auguſt⸗Sept. 102 Rt. bez., 10,5 Rt. 
Br, 104 Rt. Gd, p. Sept.⸗Oft. 103 Mt. bez. u. Br., 105 Rt. Gb., p. 
Okt.⸗Nov. 10 Nt. bez. u. Br., 103 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 104 Rt. bez. 
u. Gd., 107, Rt. Br. 

Leinöl loev 105 Rt., Lief. 11 Rt. : 

Spiritus loco ohne Faß 26 Rt., b. Juli 26 Rt. Br., 257 Rt. Gd., 
p. Juli⸗Auguſt 252 Rt. Br., 251 Rl. Gd. p. Auguſt⸗September 251 Ri. 
Br., 25 Rt. Gd., b. September⸗Oktober 24 Ri. Br., 237 Rt. Gd., p. 
Okt.⸗Nov. 221 — 221 verk. u. Gd., 23 Rt. Br. 

Weizen wenig Gefchäft bei feſten Preiſen. Roggen zuerſt höher be⸗ 
zahlt, ſchließt ſtiller und etwas niedriger. Rüböl ruhiger. Spiritus ums 
verändert. Pe, 7 

Stettin, den 13. Juli. Warmes Wetter. Südwind. 

Weizen unverändert; 1 Lad. weißb. Bromb. 887 Pfd. loco 70 Rt. bez. 
1 Lad. 89—90 Pfd. von der Berne abzuladen frei hier 701 Rt. bez., 40 
W. gelber 89—90 Pfd. loco 70 Rt. bez., 1 Lad. 895 Pfd. hochb. Coniner 
ſchwimm. p. Conn. 70 Rt. bez., 89.90 Pfo. gelb. p. Juli⸗Ang. 703 Ri. 
Br., 70 Mt. Gd., p. Aug.⸗Sept. 71 Rt. beze und Br. g 

Roggen ſchließt matter, 1 Lad. 88 Pfd. 4 eth. von Brieg ſchwimm. 
p. Conn. geſtern 574 Mt. bez., 841 Pfd von Poſen ſchwimm. 54 Ri. beg, 
82 Pfd. Juli 54 Rt. bez. u. Br. b. Juli⸗Aug. 53 Mt. Br., p. Auguits 
September 524 Rt. Br., p. September-Oktober 51 Rt. Br. u. Gd., p. 
Oktober⸗November 483 Rt. Gd. 

Heutiger Landmarkt. er 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 

65 a 68. 54 a 57. 38 a 39. 30 a 32 

Gerſte, 75-76 Pfd. Pomm. loco 38 Rt. kezahlt. 

Winter⸗Rübſen, trockene Waare zu 70 Mt. offerirt, 68 Ri. geboten, 
am Landmarkt: feuchte Waare 62 a 63 Rt. bez., 3 Rapps 3 Rübſen ger 


miſcht 664 Rt. bez. 4 
Nübel anfangs ſehr feſt, ſchließt mehr offerirt, p. Nn 61, 101 


bez., 104 Rt. Br., p. Aug ⸗Sept. 104 Rt. Gd, p. Sept.⸗Okt. 
Mt. bez, 104 Mt. Br. u. Gd. Ra“ 

Spiritus matt, loco ohne Faß 14 9 (Kleinigkeiten 135, 1 8) bez., 
p. Juli 144, 1 8 bez., p. Juli⸗Auguſt 144 8 bez. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 
153 9 bez u. Br., 151 3 Gd., p. Oktober⸗November 154 9 Br. 


Erbſen. 
58 à 60 


Redaktions-Correſpondenz. 


Nach Bromberg. Unſere Bitte um häufigere und ſchnellere, wenn 
auch minder umfangreiche, Berichte wird ergebenſt in Erinnerung gebracht. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 13. Juli. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Cielecki aus Lemberg, v. Swinarski 
und Plenipotent Laskowsfi aus Kruſzewo. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Kreisphyſikus Dr. Dornen aus Wre⸗ 
ſchen; die Kaufleute Bayrhoffer aus Frankfurt a. M. und Blaſe aus 
Erfurt; Ob -Inſp. Göppert aus Jaroein und Frau Rechts: Anwalt 
Ahlemann aus Sauter. 

HOTEL DE DRESDE. Frau Jasfowsfa aus Koronowo; Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Fichtmeyer aus Culm; Sekretair Heuer aus Wollſtein; 
Landrath a. D. Freiherr v. Räsfeld und Gutsb. Frhr. v. Näsfeld aus 
Tervort; Frau Gutsb. von Chlapowska aus Bonikowo; Landrath 
v. Reichmeiſter aus Obornik; die Kaufleute Richter aus Crefeld, Eck— 
ſtein aus Stettin und Schrader aus Leipzig. 

IO TEL DE BAVIERE. Gutsp. Schmeckel aus Mogilno; Steuerrath 
Scholz aus Liſſa; die Kaufleute Neumann aus Würzburg und Caro 
aus Breslau; Gutsb. v. Gutowski aus Odrowaz und Frau Gutsb. 
v. Biernacka aus Huta. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Kaminski aus Wreſchen, v. Go⸗ 
rzeuski aus Pleſchen, v. Koscielsfi aus Szarley und Bredkrayez aus 
Kucharki; Probſt Walfowski aus Gneſen; die Kaufleute Gabel aus 
e Schröder aus Stettin und Gutspächter v. Kierski aus 

ezuo. 

HOTEL DE PARIS. Gutspachter v. Sklawoſzewski aus Lubowiezki; 
Wirthſch.⸗Cleve v. Wilkonski aus Miaſtowice und Eigenthümer Ja⸗ 
rantowski aus Neutomyol. f 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Defan Kulezewiez aus Buk; Ger 
neral a. D. v. Kruſzewski aus Lipnica; Oberamtmann Koͤnigsmann 
aus Rudnik; Bürgermeiſter Arendt aus Bojanowo; Frau Gutsp. 
Winecka aus Gora; prakt. Arzt Oettinger aus Neuſtadt b. P.; die 


Gutsbeſitzer Graf Moſzezeſiski aus Ottorowo und v. Raczynski aus 
Nochowo. 


WEISSER ‚ADLER. Konſiſtorial- Rath Giehler aus Marienwerder; 
Lehrer Kienel aus Breslau; die Gutspächter Eweſt aus Roſterſitz und 
Hahn aus Parzynowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Levyſohn aus But und Frau Ge⸗ 
richts⸗-Rälhin Wagner aus Trzemeſzuo. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Cello aus Mezzanego. 

PRIVAT-LOGIS. Königl. Baieriſcher Hauptmann Freiherr v. Ried⸗ 
heim aus Neu-Ulm, log. St. Martin Nr. 46.; Gutsb. Krauſe aus 
Konopath, log. Graben Nr. 39. und Frl. Härtel aus Herrnſtadt, log. 
St. Martin Nr. 77. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
& eke ngen. Frl. Valeska Riedel mit Hrn. Guſtav Petſch in 
erlin. 
Berbindungen. Hr. Baumeiſter Quaſſowski mit Fräulein Erng 
Hagemann in Berlin; Hr. Götze, Königl. Oberförſter zu Pudagla, mit 
Frl. Mathilde Götze in Kleinitz. a 
R 55 burten. Ein Sohn: dem Hrn. v. e ang in Peſſin; 
Hrn. Dr. Humburg und Hrn. Peſchett in Berlin. 
Tod 155 Or. br, Victor Benecke in Cauterets; Hr. F. Teßler 
in Berlin; Hr. Lieut. im 1. Dragoner-Megt., Theodor v. Horn in Inſter⸗ 
2 Ga Hay 1 A. v. Mielecki in Dortmund; Hr. J. Rak 
burg; Hr. Berghauptmann A. v ; akow 
in Bern! RurE ee = 2 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


im Circus auf dem 


walde am 21. 


Eichwalde. Bei 10 Sgr. 


das Lokal zu dieſem 
Blatt bekannt gemacht werden. 
beiden Landesſprachen Geſänge 


Mayer zu haben. 


Bei der Einquartierun 
ten wir die geehrten kunſt 


milie von 3 Perſonen 1 Rthlr.; zu dem geiſtlichen 
Concerte am 20. à Perſon 10 Sgr.; zur Lieder⸗ 
tafel a Perſon 15 Sgr. erel. Couvert; im Zuhörer⸗ 
raum à Perſon 71 Sgr.; zum Sängerfeſte im Eich⸗ 
Juli innerhalb der Barriere à Perſon 


Mitglieds- und Eintrittskarten zu den einzelnen 
Feſten ſind in den Buchhandlungen 
Mittler, Zupanski, Heine und 
ſo wie bei dem Rendanten des Vereins, S 
Dr. Mayer, St. Adalbert Nr. 40, zur Liedertafel 
dagegen uur bei dem Major Rother und Or. 


Textbücher A 27 Sgr. werden an der Kaſſe verkauft. 


der fremden Sänger bit⸗ 
unigen Bewohner Poſens, 


Gürich. Kotzolt. Krug. Mayer. Nother. Schweminski. 
C. Schön. Steinbrunn. X. Vogt. 
Verbindungs-Anzeige. 

Die geſtern ſtattgefundene Verbindung meiner 
Tochter Röschen mit dem Herrn J. J. Kottwitz 
von hier, beehre ich mich Freunden und Bekannten flat 

jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 13. Juli 1853. a 
Wwe. Jette Jellin. 


der Herren 
cherk, 


Stabsarzt 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
| J. J. Kottwiß, 
| Röschen Kottwitz geb. Jellin. 


Mit tiefer Betrübniß zeige in meinem und mei⸗ 
ner Kinder Namen ergebenſt an, daß meine treue 
Gattin, Hebamme Auguſte Pohl geb. Rauh, 
den 12. d. Mts. Vormittags 11 Uhr am Blutſturz 
im 48. Lebensjahre mit Tode abgegangen. Die 
Beerdigung findet am 15. d. Mts. Nachmittags 
51 Uhr vom Sterbehauſe, gr. Gerberſtr. Nr. 38., 
aus ſtatt, zu welcher wir alle unfere Verwandten 
und Freunde ergebenſt einladen. 

Poſen, den 13. Juli 1853. Benjamin Pohl. 


Es empfiehlt in reichhaltiger Niederlage: 

Die Bibel oder die heilige Schrift alten und neuen 
Teſtaments, in 11 verſchiedenen Sprachen, zu 
öchſt billigen Preiſen. 

a 5 Bibel von 8 Sgr. au bis 1 Rthlr. 
10 Sgr., in Goldſchnitt, mit ſehr großem Druck. 
Neues Teſtament in ganz kleinem Format, von 
4 Sgr. an bis in Goldſchnitt zu 124 Sgr. Pol⸗ 
niſche Bibel von 124 bis 15 Sgr. Deutſche 
und Hebräiſche Bibel zue! Rthlr. 10 Sgr. He⸗ 
bräiſche! Rtir., in kleinerem Format 24 Sgr. u. f. w. 
Meine Wohnung iſt in Poſen Müͤhleuſtraße 

Nr. 12. beim Schuhmachermeiſter Herrn Pelke. 

Beſtellungen wolle man freundlichſt portoſdel ein⸗ 

jenden. i 


ulius Schneider, 
Bibel⸗Colporteur. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Brennholz- Bedarfs für die Kö⸗ 
nigliche Regierung, die beiden biefigen Königlichen 
Gymnaſien, die Königliche Luiſen-Schule und das 
Königliche Schullehrer-Seminar zum ungefähren 
Betrage von 

333 Klaftern birken Holz, 

5.00 ichen 

12 s tienen = 
für den Winter 1853, ſoll im Wege der Submif- 
fion an Denjenigen überlaſſen werden, welcher das 
beſte Material zu den verhältnißmäßig billigſten 
Preiſen liefert. Zur Abgabe der Gebote haben wir 
einen Submiſſions-Termin auf den 29. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem Sitzungs-Zimmer der Fi⸗ 
nanz⸗Abtheilung in dem biefigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baude vor dem Regierungs-Sekretair Hol ſch an: 
beraumt, und fordern Lieferungsluſtige auf, ihre 
schriftlichen Offerten vor dem Termine in einem ver— 
ſiegelten Convert verſchloſſen dem Regierungs-Se— 
kretair Holtzſch zu übergeben, bei welchem auch die 
Bedingungen eingeſehen werden können. Auch ergeht 
an dieſelben die Aufforderung, in dem Termine zu 
der beſagten Stunde zu erſcheinen, um beim Eröff⸗ 
nen der ſchriftlichen Offerten zugegen zu ſein, indem 
Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben und der Termin geſchloſſen ift, 
ſobald die desfallſige Verhandlung von den Sub- 

mittenten vollzogen worden. 
Poſen, den 11. Juli 1853. 

Königliche Regierung. v. Kries. 


Bekanntmachung. 

In dem Hypothekenbuche des im Adelnauer 
Kreiſe belegenen Ritterguts Groß Wyfocko eum 
attinentiis iſt Rubr. III. Nr. 1. eine Forderung 
von 120 Rthir. 20 gr. oder 725 Gulden Polniſch 
für die v. Rylskiſchen Erben eingetragen. 

Dieſen ihrem Namen und Aufenthaltsorte nach 
unbekannten v. Rylskiſchen Erben wird zur Wahr: 
nehmung ihrer Gerechtſame bekaunt gemacht: daß 


und 


die dem Gute Groß Wufocko zuſtebenden fähre 
lichen Renten von 512 Nthir. 22 Sgr. 10 Pf. durch 


Rentenbriefe im Betrage von 10,232 Rthlr. 17 
Sgr. 9 Pf. abgelöſt werden. 
Falls ſich die qu. Erben mit ihren Auſprüchen 


geblich verloren gegangen. N 
Der unbekannte Inhaber deſſelben, fo wie Die- 


jenigen, welche einen Anſpruch darauf zu haben vers | 
ſich damit ſpäteſtens 


meinen, werden aufgefordert, 
in dem dazu am 
26. September d. J. Vormittags II Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter v. Crouſaz in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden 
und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
damit werden präkludirt werden und die Amortiſa⸗ 
tion des gedachten Receptionsſcheins erfolgen wird. 
Poſen, am 2. Juni 1853. 
Königliches Kreis-Gericht, 
_ Etrſte Abtheilung für Civilſachen. 
Noth wendiger Verkauf: 
ö niert zu Kempen, 
e Abtheilung. 
Das in ber Inter N. berg auf der Kem⸗ 
pener Straße unter Ar. 212 belegene, den Poſt⸗ 
ulius und Emilie Ane rſch ebenen 
ende Grundſtück nebſt Zubehör Jaa arbeleuen 
gehörige 25 Sgr. zufolge der, abgeichägt auf 
6903 Rthlr. 25 Sgr. zuſolde des Mebit Hopothe⸗ 
„aul der Regiſtratur einzuſehenden X 
kenſchein in der Reg 51 Vormitt axe, ſoll 
am 19. Januar 185 bhaſtirt w 5 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaftire werden. 


Kempen, den 18. Juni 1853. 


Stargard 
Eiſen⸗ bahn. 


Die Eigner folgender, nach Vorſchrift der gg. 8. 
und 9. des Nachtrages zu dem Statute der Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 
1853 Behufs der Amortiſation ausgelooſeten 287 
Stück Stamm 1 der geuannten Geſellſchaft: 


29. 3110. 388. 656. 729. 799. 881. 
928. 1104. 1416. 1548. 1,710. 1786. 2213. 
2409. 2507. 2675. 2753. 2911. 3008. 3018. 
3150. 3360. 3835. 3890. 3981. 4013. 4317. 
1411. 4447. 4500. 4684. 4507. 4816. 4843. 
4867. 5111. 5122. 5136. 5304. 5418. 5665. 
6146. 6261. 6516. 6935. 7056. 7159. 7313. 
7363. 7138. 7181. 7583 7594. 7755. 7799. 
7914. 7952. 8071. 8277. 8327. 9299. 9302. 
9643. 9772. 9883. 10,065. 10,190. 10,265. 
10,312. 10,353. 10,382. 10,411. 11,143. 
11,231. 11.368. 11,431. 11,507, 11,844. 
11.849. 12,231. 13,209. 13,409. 13,471. 
13591. 13,717. 13,908. 14,197. 14,949. 
15,135. 15,520. 15,644. 15,741. 15,851. 
15,591. 16,310. 16,437. 16,457. 16,690. 
17.069. 17,076. 17,178. 17,645. 17,969. 
17.976. 18,074. 18,085. 18,096. 18,118. 
18.202. 18,235. 18,415. 18,633. 19,025. 
19.063. 19,266. 19,318. 19,737. 19,816. 
19,886. 19,977. 20,288. 20,526. 20,601. 
20,802. 20,887. 21,004. 21,040. 21,073. 
21,560. 21,632. 21,918. 21,961. 21,978. 
22.085. 22,452. 22,501. 22,909. 22,928. 
22.983. 23,092. 23,152. 23,671. 23,762. 
23,788. 23,819. 24,121. 24,284. 21,321. 
24,805. 21,857. 25,062. 25,189. 25,192. 
25.174. 25,583. 25,810. 25,986. 25,995. 
26,168. 26,588. 26,993. 27,020. 27,102. 
27,177. 27,273. 27,468. 27,708. 27,771. 
27927. 28,140. 28,182. 28,251. 28,256. 
28,306. 28,661. 28,814. 28,833. 28,931. 
28,838. 28913. 28,933. 28,982. 29,078. 
29,206. 29,35. 29,671. 29,941. 30011. 
30,577. 30,595. 30,745. 31,096. 31,556. 
31,617. 31,760. 31,778. 31,834. 31,881. 
31.973. 32,148. 32,209. 32,264. 32,371. 
32.428. 32,474. 32,648. 32,791. 32,919. 
33.072. 33,479. 33,483. 33,664. 33,721 
33,755. 33,859. 34,188. 34,387. 34,403 
31891. 31,99. 35,114. 35.765. 35,918 
36.091. 36,310. 36,431. 36,533. 36,574 
36,656. 37.003. 37,031. 37,182. 37,431. 
37,550. 37'833. 38,076. 38,950. 39,961 
40,108. 40,191. 40,536. 40,629. 40,851. 
41.084. 41,229. 41,562. 42,849. 42,904 
43,303. 43,382. 41,151. 44,770. 44,857 
44,926. 45,191. 45,233, 45,569. 45,630. 
45,690. 45,720. 46,043. 46,066. 46,438. | 
46,880. 47.086. 47,583. 47,619. 47,636. 
47,676. 47,899. 48,451. 48,472. 48,551. 
48.767. 48,785. 48,877. 49,035. 49,159. 
49,205. 49,314. 49,378. 49,464. 49,173. 
49,546. 49,808. 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den nach 
dem 2. Januar 1851 fällig werdenden Dividenden⸗ 
Scheinen Nr. 11. und 12. vom 15. December c. 
ab bei der Königlichen Regierungs-Haupt-Kaſſe in 


Stettin gegen Empfang des Aktien-Nennwerthes 


& 100 Rthlr. einzureichen. 
Für die hierbki etwa nicht abgelieferten Dividen- 


denſcheine von Nr. II. an wird ein entſprechender 


Betrag vom Aktienkapitale abgezogen und zurückbe— 
halten werden. 

Die noch nicht realiſirten Dividendenfcheine bis 
Nr. 10. inel. löſt unſere Betriebs-Haupt⸗Kaſſe auf 


hieſigem Bahnhof ein. 


Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelonften Aktien 
auf $. 9. des Statut-Nachtrages, welcher zugleich 
beſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen Aktie für 


den darin verſchriebenen Kapitals Antheil mit dem | 


Ablaufe dieſes Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet 
und von dieſem Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte 
auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere Ber 
kanntmachungen reſp die des früheren Direktorii der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 


1. Juli 1849, 1850, 1851 und 1852 die Eigner 
der folgenden, bisher nicht eingereichten Aetien: 


a) aus der erſten Verlooſung am Uſten 
Juli 18499? Hagen ZH 


Nr. 580. und 35,865.; 

b) aus der zweiten Verlooſung am 
Iften Juli 1850: 

Nr. 5373. 6185. 35,373. 37,642. 47,912.; 

c) aus der dritten Verlooſung am 
Aten Juli 1851: 

Nr. 5036. 10,854. 13,366. 27,521. 27,781. 
31,570. 46,723.; 

d) aus der vierten Verlooſung am 
liten Juli 1852: 

Nr. 7. 2537. 3682. 5237. 5306. 5372. 5540. 
5709. 5710. 6595. 6851. 7289. 8245. 
8702. 8708. 10,913. 11,183. 12,354. 
13,753. 18,558. 20,137. 23,124. 24,223. 
26,840. 27,922. 29,964. 31,753. 33,394. 
36,448. 39,909. 40,317. 40,504. 41,061. 
48825. 41,439. 42,444. 44,844. 48,823. 

‚897. 49,318. 49,415. 49,517. 


a — 


erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin einzulöfen. 
Bromberg, den 1. Juli 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Ein ſehr gut belegener Gaſthof fol Umſtände 
halber billig verkanft werden. Zur Uebernahme ger 
hören 2500 Rthlr. Refl. erfahren auf portofreie 
Anfrage das Nähere bei dem Güter-Agenten Hartz 
mann in Wronke. 
Den Herren Bau- Unternehmern empfehle ich 
waſſerdichte Steinpappe 
als das billigſte Material zur Bedachung von Ge— 
bäuden. Ein Pappdach vereinigt in ſich die ſo 
wichtigen Eigenſchaften der größten Leichtigkeit, 
abſoluten Waſſerdichtigkeitund längſten Dauer 
und ſteht hinſichtlich der Feuerſicherheit den Ziegel⸗ 
dächern gleich. L. Gänicke 
in Wittenberge in der Priegnitz. 
Die Dritte Sendung 


echt engl. friſch. Portland⸗Cements 


ift fo eben angekommen und empfehlen wir davon zu 
billigen, aber feſten Preiſen. 
Baumert . Rabsiüpber 
in Poſen, gr. Gerberſtr. 38., goldene Kugel. 


nere... . 
S ee 


€ patent-Portland- Cement. 


Von den Herten Robins & Comp. in 3 
London, deren Fabriken dieſen vorzüglichen $ 
Cement nur allein echt liefern, iſt mir ſeit 
6 zwei Jahren für den Umfang des Großher⸗ 
zogthums Poſen ein Kommiſſions-Lager von 
Demſelben übertragen. 

Indem ich dieſes zur geneigten Beachtung 
in Erinnerung bringe, zeige ich ergebenſt an, 
daß obiger Cement vom 15. d. Mts. ab zu 
dem Fabrikpreiſe mit Hinzurechnung der Fracht 
von England verkauft werden ſoll. Für die 
anerkannte Güte des Cements leiſte ich die 
ausgedehnteſte Garantie. 

Poſen, den 13. Juli 1853. 

duard Ephraim, 
Hinter-Walliſchei Nr. 114. am Kalkofen. 
SS ae An ee 

Eine Parthie guter, alter Rheinweine in Fäſſern 

iſt zum Einkaufspreiſe abzulaſſen von 
Gebr. Vassalli am Markt. 

Die unterzeichnete Vorkoſthandlung empfing eine 
bedeutende Parthie Canarien-Samen, und of⸗ 
ferirt denſelben wie auch alle Sorten Vogelfutter 


aufs Beſte und e 
Poſen. oritz Brisk, 
Wronker- und Krämerſtraßen-Ecke Nr. 1 


(Eingang Krämerſtraße.) 


8 Eſſig⸗Spritt vorzüglich ſtarker 
Qualität offerirt billigſt 


Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Eine große, ſtarke, neu angefertigte Feuerſpritze, 
die von beiden Seiten zugleich geht, auf der einen 
Seite mit Standrohr und Wendung, die andere 
Seite mit 50 Fuß Schlauch, if billig zu verkaufen. 
Für die richtige Arbeit und Dauerhaftigkeit ſtehe ich 
ein. Emanuel Werner 

in Poſen, Breiteſtr. Nr 11. 


Derr 


(ae) 


Große Oderbrucher Gerfle, 3: bis 74 Pfd. ſchwer, 
offerirt billig Julius Jaffe, 
Breslauer⸗ Straße Nr. 37. 


Fur ein hieſiges Geſchäft wird ein junger Menſch 
ordentlicher Herkunft geſucht. Hierauf Reflektirende 
erfahren nähere Auskunft in der Expedition d. Ztg. 


Zwei möblirte Wohnungen find im Hilde⸗ 
brandſchen Garten zu vermiethen und J. Auguſt 
zu beziehen. 

Friedrichsſtraße 19. iſt ein Laden und Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen und — eine Dezimal⸗Waage 
zu verkaufen. — o— 

Wronkerſtraße Nr. 7. iſt ein Laden und 
dne ZROVUONG AI SEERBIEEBEN.._ _ 

Kanonenplatz Nr. 10. in der Reſtauration find 


möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3 Stuben Parterre iſt Schloſ 5 
fer= und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 6. zu vermiethen. 


Heute Donnerſtag den 14. Juli: 


Großes Garten⸗Concert 


in Hildebrands Garten 
von der Kapelle des Königlichen 6. Juf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Radeck. 
Entree 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Kufus Garten. 


Heute Donnerſtag den 14. Juli. 


Trompeten⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des Hochlöblichen 
2. (Leib⸗) Huſaren-Regts., unter Leitung des Stabs⸗ 
Trompeters Hrn. Jerbe. Entree a Perſon 24 Sgr. 
Familien zu 3 bis 4 Perſonen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 


„ Städtehen. 
Im Schützengarten. 

Heute Donnerſtag den 14. Juli zum Abendeffen: 
„ junge Hübner und Cotelettes mit Schoten, 
wozu freundlichſt einladet Tauber. 

Meine Annonce vom 6. Juli widerrufe hiermit, 
indem ich mich mit dem Schiffseigner Au guſt 
Kurczewski geeinigt habe, und zeige gleichzeitig 
öffentlich an, daß er Eigenthümer des Kahns Nr. 
1. 3062. it. Benjamin Baginski, 

Schiffseigenthümer aus Wachsholland 
bei Landsberg. 


Posener Markt-Bericht vom 13. Juli. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 211 31 220 — 
Roggen dito 2 — 4 6 
Gerste dito — ——1— —— 
Hafer dito LE 
Buchweizen oo - 1 — I l 
N rn 
artofleln dito 227 ve BR 
Heu, d. Ctr. z. 110 fa. — — — s 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 8|—i— 1 9|_|_ 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 115 — J 120 — 


Marktpreis für Spiritus vom 13. Juli. — (Nieht 


amtlich.) Pr n 0 
e Zone von 120 Curt au 808. Tralles 


COURS-BERICHT., 


Berlin, den 12. Juli 1853. 


Preussische Fonds. 


De — 
Zf. Brief. | Geld. 
— — 


Freiwillige Staats-Anleike . » | 4 1008| — 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 44 | 1012) — 
dito von 1852 44 1017 — 
dito von 1888 3 14.4 997 
Staats-Schuld- Scheine 314 — 93} 
, Seehandlungs-Prämien-Scheine. . - . = | 3 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . . 34 989 
Berliner Stadt- Obligationen 1 1014 
dito dito 18 912 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke + + .| 3 * 1 
Ostpreussische do 34 | = 971 
ommersche dito 31 994 — 
Posensche dito 4 | - 104} 
dito neue dito .| 30 98 — 
Sehlesische d. ee 
Westpreussische dito ** | 31 — 963 
| Posensche Rentenbriefe. e. 4 1003 — 
| Dr: Eo 41— 10 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien......4 |— |— 
Douisd or . „ 
— — 


Zt. Brief. Geld. 


Russisch-Englische Anleie . - 5 | 1154| — 
dito ito ana 7. 43 — | 100% 
dito 1-5 (Stgl. . 4 — 199 
dito P. Schatz bl. Yu = 

Polnische neue Pfandbriefe .. ... 4 515 * 
dito 500 El. TL. 4368 — 
dito 300 Fl III. An! 
Alto” A. 800 l.. 5 e g 223 
dito B. 200 fl. 2727 

Kurhessische 40 Rthle..... +" —— 1 23 

Badensche 35 Fl. | — 

Lübecker St.-Anleihe- -- ai) 


Fonds ohne wesentliche Veränder 


Freiburger und Cosel-Oderberger höher. 


niedriger, nur j Ser! 
verten Coursen gefragt, nur Wien war 4 $ niedriger, 


Eisenbahn- Aktien, m. 

Zt. | Brief, | Geld. 
Aachen-Mastrichter. „cc. + +.» | 4 | 2 791 
Ber e neee 5, 8 74 

-Jin-A E | 
Ae Aide Prior... — 9 4 1314 — 
Berlin-IHlambur ger. — 33 

die dito Prior. 7 4 | 109 
Berlin- Potsdam Magdeburger | SE 102} 
dito Prior. A. . 3 * 935 
ALT eee 4240 99 
dito Prior. L. )). 10 — | 16i4 
Berlin-Stettine r.. BB 40 ei u 
dito. dito F we tere 
Breslau-Freiburger St.. 4 — 122 
Cöln-Mindener 0... 55 3} — [19% 
dito dite Prior. 4 — | 1008 
dito dito II. Em. 53 1071 
Krakau-Obersehles ische... . 1 94 — 
Düsseldork- Elberfelder 4 90 — 
Kiel-Altöner - a 
Nagdeburg-Halberstädter Zt.» 1 3 
dito Wittenberger 4 44 
dito dito Prior... 5 | ie 3 
Niederseblesisch-Märkische. 4 100 — 
„„ die e a 
4110 Prior m Prior. . 4 — | 1003 
Bor 15 Ser... 44 — | 1008 
Nordbahn (Fr.-Wilh,) Ser.. 5 — 101! 

ane pier ill.) . e 4 ee 541 
in Ne 4 EAN 3|—- | — 

f x itt gs di si. 3 — En 
Prinz Wilhelms (St.-V.) 1 Aue 
Rheinische... 4 — 82 

dito (St.) Prior. 2 i 1 
Ruhrort-Crefelder. . 22.2.2... ae ul 
Stargard-Posener 2 2222.20. 31 — 31 
Thüringer ns Pen il 6 4ı|— lin 

rg ERRREEEEEE: 4|—- |— 
Wine 14 — 


